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Verschwörungs-

mythen

Daten und Fakten
»Freimaurer wollen die Weltherrschaft«

Freimaurerei zwischen Fiktion und Realität

Immer wieder wird offen oder versteckt die Be-
fürchtung geäußert, Freimaurer würden politi-
sche Macht anstreben und deshalb gezielt
Schlüsselpositionen in Politik und Wirtschaft
einnehmen. Die »geheimen Brüder« gelten in
Verschwörungsszenarien als dämonische Macht,
als allgegenwärtige Drahtzieher einer Weltver-
schwörung und Mitwirkende in einer Koalition
der Bösen oder gar als antichristlicher Bund.

Noch immer haben Freimaurer unter Diffamie-
rungen und Unterstellungen zu leiden, wenn-
gleich sie in den letzten Jahren ihre Anstrengun-
gen intensiviert haben, das eigene Anliegen – bei
aller Diskretion im Hinblick auf ihre Rituale –
auf publizistischem Wege zu profilieren. Noch
immer gibt es in der Öffentlichkeit große Vorbe-
halte und Verdächtigungen. Verschwörungsmy-
then halten sich hartnäckig. Seit ihren Anfängen
im frühen 18. Jahrhundert war die Freimaurerei



vielfältigen Angriffen und Diffamierungen aus-
gesetzt. Virulent ist in einschlägigen Büchern
noch immer der so genannte antimaurerische
Verschwörungsmythos, der sich bis in unsere
Tage hält. Er wird fiktional in Filmen wie »Das
Vermächtnis der Tempelritter« (2004), »Anato-
mie 1 und 2« (2000/2003), »From Hell« (2001)
oder als Mystery-Unterhaltungsstoff in Buch-
form verbreitet. In Dan Browns Bestseller »Illu-
minati« werden die Freimaurer zu ahnungslosen
Helfern der Geheimgesellschaft der Illuminaten.
Browns neues Buch »The Salomon Key«, das
2008 erscheinen soll, widmet sich dem mutmaß-
lichen Einfluss der Freimaurer auf die amerikani-
sche Politik. Neben diesen fiktionalen Stoffen
taucht der antifreimaurerische Verschwörungs-
mythos in angeblich aufklärenden Sachbüchern
oder in christlich-fundamentalistischen oder ka-
tholisch-traditionalistischen Traktaten auf. Am
Rand der Esoterikszene finden sich Bücher, die
auf den angeblich bedrohlichen wie geheimnis-
vollen Einfluss der Freimaurer auf das öffentli-
che Leben hinweisen wollen. Zu diesem Genre
braun-esoterischer Literatur sind z. B. die Werke
von Jan Udo Holey alias Jan van Helsing (»Ge-
heimgesellschaften und ihre Macht im 20. Jahr-
hundert«) und Jo Conrad zu rechnen. Auffällig
ist, dass auf der Basis eigenwilliger Interpretatio-
nen viel behauptet und nichts bewiesen wird.

Als Beleg für freimaurerische Verschwörungen
dient immer wieder das Treiben der römischen
Loggia Propaganda 2 (Due), auch »P2« genannt,
in den 1970er und 1980er Jahren. Ursprünglich
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Geheimloge

»Propaganda

Due – P2«



1887 gegründet, diente sie als Gegenstück zur rö-
mischen Kurienkongregation »Propaganda Fide«.
In der Zeit des Faschismus ging sie unter, wurde
aber 1944 neu belebt. 1967 wurde Licio Gelli, ob-
wohl er auch das Amt des Komturen im »Ritteror-
den vom Heiligen Grabe« versah, zum Meister
vom Stuhl ernannt. Mit diesem Doppelamt ver-
letzte er die Statuten der italienischen Großloge,
weswegen er auch am 4. September 1982 ausge-
schlossen wurde. Die Geheimloge wurde im sel-
ben Jahr vom italienischen Parlament verboten.
Die Mitglieder der P2 wollten mit allen Mitteln
den Machtantritt der italienischen Kommunisten
im Falle ihres Wahlsiegs durch einen Putsch ver-
hindern. In den 1970er Jahren konnten die Kom-
munisten bei den Parlamentswahlen große Ge-
winne verzeichnen. Italien versank in Chaos und
Terrorismus. Deshalb begannen die P2-Mitglie-
der, die Spitzenpositionen im Staat zu unterwan-
dern, indem sie zahlreiche einflussreiche Politi-
ker, Polizisten und Geheimdienstmitarbeiter in
ihren Reihen sammelte. Wie sich später zeigte, wa-
ren Mitglieder der Geheimloge direkt und indirekt
an zahlreichen Attentaten und terroristischen Ak-
tionen beteiligt. Nachträgliche Untersuchungen
haben festgestellt, dass P2 die Unterwanderung
des italienischen Staatsapparates angestrebt und
für diesen Zweck auch Kriminelle angestiftet, fi-
nanziert und bewaffnet hatte. Dieser Skandal, in
den auch viele Regierungsmitglieder verwickelt
waren, erschütterte nicht nur die italienische Öf-
fentlichkeit, sondern bot in der Folgezeit den ide-
alen Nährboden für das Aufblühen antifreimau-
rerischer Ressentiments.
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Was ist Freimaurerei? Auf diese Frage gibt es
innerhalb des Männerbundes keine einheitliche
Antwort. Freimaurer verzichten bewusst auf eine
verbindliche Erklärung. Die Freimaurerei wird
nach alter Tradition auch »Königliche Kunst«
(engl. Royal Art) genannt. Die Bezeichnung findet
sich bereits in der wichtigsten Urkunde der heuti-
gen Freimaurerei, in den »Alten Pflichten« von
1723, auf die später einzugehen sein wird. Offen-
sichtlich soll damit auf die Bausage des jüdischen
Königs Salomo angespielt werden, dessen Kunst
bei der Errichtung des Tempels durch Baumeister
Hiram zur Anwendung gekommen sei. Andere
Deutungen gehen davon aus, dass die mittelalter-
lichen Steinmetzzünfte immer wieder von Monar-
chen gefördert wurden. Dadurch konnten sich die
Baumeister des königlichen Schutzes sicher sein.

Der Begriff »Freimaurer« ist eine deutsche Über-
tragung des englischen Wortes »freemason«, das
allgemein die Steinmetze und Kirchenbauer be-
zeichnet. In einer Aufzeichnung über die Zu-
sammenkunft von Vertretern der Zünfte in Lon-
don taucht der Begriff »freemason« erstmals
1375 auf. 1396 wird der gleiche Ausdruck in ei-
ner Liste der Bauhandwerker der Kathedrale von
Exeter verwendet. Die unterschiedliche Verwen-
dung des Begriffes führt dazu, dass bis heute
seine ursprüngliche Bedeutung nicht restlos ge-
klärt ist. Deshalb gibt es herkömmlich zwei Er-
klärungsvarianten für seine Entstehung:

Mit »freemason« wird zum einen der höher qua-
lifizierte und damit auch privilegierte Zunftmau-
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Die »Königliche

Kunst«

Begriffsklärung

»Frei(stein)-

maurerei«



rer bezeichnet, der den »free stone« (den »freien
Stein«) – d. h. den für Schmuck- und Zierzwecke
vorgesehenen, dichteren Stein – zu bearbeiten
hatte. Gemeint ist damit ein feinkörniger Sand-
oder Kalkstein, der sich zu feiner künstlerischer
Bearbeitung am Bau eignet – im Gegensatz zu
den Rausteinmaurern (»rough-stone-masons«),
die mit niederen Steinmetzarbeiten, wie mit dem
Behauen des grobkörnigen Steins (»rough
stone«), betraut waren. Ein Freimaurer (»free-
stone-mason«) verfügte also über besondere
fachliche Kenntnisse, die gegenüber anderen
»geheim« gehalten wurden. Hierzu gehörte z. B.
auch die Kunst, freitragende Gewölbe zu errich-
ten. Seine Arbeit ging also weit über das bloße
Bearbeiten des einfachen Steins oder das Mauern
(»bricklayer«) im uns geläufigen Sinne hinaus.

Nach der zweiten Herleitung kommt der Vorsilbe
»free-« eine besondere Bedeutung zu. Der Frei-
maurer ist hier jemand, der – vom städtischen
Zunftzwang frei – von Ort zu Ort zog, jedoch Mit-
glied einer Bruderschaft der kirchenbauenden
Maurer war. Dadurch kamen ihm besondere Vor-
rechte zu, denn die damaligen Gilden und Zünfte
waren nicht autonom, sondern an die landesherr-
liche oder städtische Obrigkeit gebunden, die
auch den freien Ortswechsel untersagte.

Bis heute ist nicht zu klären, welche der beiden
Herleitungen die ursprünglichere ist. Beide las-
sen sich in der freimaurerischen Literatur finden.
Es ist nicht ausgeschlossen, dass die Doppeldeu-
tigkeit dieses Begriffs bereits im Sprachgebrauch
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Der vom Zunft-
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